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1 Das Fach Evangelische Religionslehre in der gymnasia-

len Oberstufe der Gesamtschule Aachen-Brand: Rahmen-
bedingungen der fachlichen Arbeit 

In der Gesamtschule Aachen-Brand unterrichten zurzeit 128 Lehrerinnen 

und Lehrer etwa 1300 Schülerinnen und Schüler, die teils aus dem Stadtteil 

des Schulstandorts, teils aus einem größeren Einzugsbereich stammen, der 

auch Stolberg und Roetgen umfasst. In den Jahrgängen der Oberstufe sind 

jeweils ca.100 Schülerinnen und Schüler. Die Schülerschaft ist heterogen 

zusammengesetzt. Etwa ein Drittel jedes Oberstufenjahrgangs kommt mit 

dem mittleren Schulabschluss FORQ meist von Realschulen, seltener 

Hauptschulen oder nach Klasse 9 von Gymnasien in unsere Oberstufe.  

Die Schule besitzt das Gütesiegel „Individuelle Förderung“. Auch das Fach 

Evangelische Religionslehre hat sich diese individuelle Förderung zum Leit-

satz gesetzt. Dies trägt den unterschiedlichen Vorkenntnissen der Schüle-

rinnen und Schüler im Fach Religionslehre Rechnung.  

Unterrichts- und Erziehungsfragen werden in jahrgangsbezogenen Lehrer-

teams abgestimmt. Fachteams erarbeiten gemeinsam Materialien für die 

Fächer auf Stufenebene. Der Unterricht wird – soweit möglich – auf der 

Stufenebene parallelisiert. Die Fachkolleg/innen tauschen sich regelmäßig 

aus über Inhalte, methodische Herangehensweisen und fachdidaktische 

Probleme.  

Die Fachkonferenz Religionslehre umfasst 14 Kollegen und Kolleginnen, ak-

tuell 12, da sich ein evangelischer Kollege zurzeit im Sabbatjahr befindet, 

eine katholische Kollegin seit den Herbstferien bis auf Weiteres erkrankt ist. 

Die Fakultas für die Sekundarstufe I besitzen vier Kolleginnen (drei davon 

katholisch, eine Kollegin evangelisch). Zudem unterrichtet eine evangeli-

sche Kollegin fachfremd.  Vier evangelische und fünf katholische Kollegen 

und Kolleginnen besitzen die Fakultas  für die Sekundarstufe I und II. Eine 

enge Vernetzung ist auch zu den evangelischen und katholischen Gemein-

den vor Ort gegeben. 

Den Fachvorsitz haben Regina Keller-Kahlen und Janina Bärbig (Stellvertre-

tung) inne.  



4 
  

Das Fach Religionslehre wird außer in einem Halbjahr der Jahrgangsstufe 7 

durchgehend unterrichtet, in der Oberstufe kommen in der EF und der Q1 

fast immer drei Grundkurse mit jeweils ungefähr 20 Teilnehmer/innen zu-

stande, wobei ein hoher Anteil nicht-katholischer/ nicht-evangelischer 

Schülerinnen und Schüler das Fach wählt. 

In der Q2 werden diese Kurse je nach Wahlverhalten der Kursteilneh-

mer/innen meistens zu einem Kurs zusammengelegt. Sollte das Abwahl-

verhalten der Schülerinnen und Schüler eine Zusammenlegung von Kursen 

beider Konfessionen erforderlich machen, werden rechtzeitig die Konse-

quenzen dieser Zusammenlegung gemäß Anlage 2 APO-GOSt zu erläutern 

sein. 

Am Ende der Sekundarstufe I werden alle Schülerinnen und Schüler sowie 

deren Eltern über die Belegverpflichtungen im Fach ER, das in Grundkursen 

belegt werden kann, informiert. Darüber hinaus erfolgen auch Informatio-

nen zum Abitur. Dazu zählt auch der Hinweis, dass das Fach ER als Klau-

surfach geführt werden kann, auch wenn man es nicht als Abiturfach wäh-

len möchte. Religionslehre ist mittlerweile wieder zunehmend mündliches 

Abiturfach.  

Durch die oben beschriebene Heterogenität der Schülerschaft und die damit 

zusammenhängenden unterschiedlichen lebensweltlichen Erfahrungen der 

Lernenden bedingt, nimmt der Evangelische Religionsunterricht an unserer 

Schule die konkreten Lebensweltbezüge der Schülerinnen und Schüler in 

den Blick und integriert diese durchgängig in den Unterricht, um – darauf 

basierend – zur Erweiterung der Sach-, Methoden-, Urteils- und Hand-

lungskompetenz beizutragen. 

Des Weiteren hat – bedingt durch den Ausfall des Religionsunterrichts in 

Stufe 7, den Wechsel einiger nicht-evangelischer Schülerinnen und Schüler 

in den Evangelischen Religionsunterricht sowie die hohe Anzahl an Querein-

steigern  und Quereinsteigerinnen – eine Angleichung der Vorkenntnisse 

der Schülerinnen und Schüler zu erfolgen. Deshalb einigt sich die Fachkon-

ferenz Religionslehre hinsichtlich der Themen in der Einführungsphase auf 

Unterrichtsvorhaben, die gezielt auf diesen Aspekt eingehen (z.B. UV 1: 

„Wie hältst du’s mit der Religion?“ – Wahrnehmung von Religion in unserer 

Zeit und Welt und Auseinandersetzung mit ihrer Relevanz). 
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Methodisch kann im Fach Evangelische Religionslehre auf die Kompetenzen 

der SuS zurückgegriffen werden, die in der S I aufgebaut wurden und die 

das eigenverantwortliche Arbeiten weiterentwickeln helfen. Zu Beginn der 

Einführungsphase greift eine Projektwoche die Methodenschulung oberstu-

fenspezifisch auf und trägt zur Integration der Realschüler bei. 

Die Fachschaft organisiert jedes Schuljahr zusammen mit interessierten 

Schülerinnen und Schülern den Eingangsgottesdienst für den neuen fünften 

Jahrgang sowie den Abschlussgottesdienst nach Jahrgang 10 und den Abi-

turgottesdienst.  

Das Fach Evangelische Religionslehre setzt das Leistungskonzept der Schu-

le um. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
Hinweis: Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen Kompetenzer-
wartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt. Das Übersichtsraster gibt 
den Lehrkräften einen raschen Überblick über die laut Fachkonferenz verbindlichen 
Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. In dem Raster sind außer dem Thema des jeweili-
gen Vorhabens das schwerpunktmäßig damit verknüpfte Inhaltsfeld bzw. die Inhalts-
felder, inhaltliche Schwerpunkte des Vorhabens sowie Schwerpunktkompetenzen 
ausgewiesen. Die exemplarische Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben führt 
weitere Kompetenzerwartungen auf und verdeutlicht vorhabenbezogene Absprachen, 
z.B. zur Festlegung auf einen Aufgabentyp bei der Lernerfolgsüberprüfung durch eine 
Klausur. 

 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan erhebt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzu-
decken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-

tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln. Dabei ist die sequenzielle Ausrichtung des Grundkurs so mit 

dem KLP des Faches ER abgestimmt, dass ggf. auch ein Kurs nach Anlage 2 
APO-GOSt in der Q2 möglich ist, um Schülerinnen und Schülern die Mög-

lichkeit zu sichern, ER auch als 3. oder 4. Abiturfach zu belegen. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) sowie im Zu-

sammenhang mit den „Konkretisierten Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss 

verbindliche Verteilung der Kompetenzerwartungen auf beiden Konkreti-
onsebenen (übergeordnet und inhaltsfeldbezogen) dargestellt. Das Über-

sichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen 
Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen 

Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, In-
haltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit 

für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, 

werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die überge-
ordneten Handlungs- und Methodenkompetenzen gesammelt ausgewiesen, 

die jeweils schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen. Das nachfolgen-
de Kapitel zu den „Konkretisierten Unterrichtsvorhaben“ führt dann diffe-

renziert die Ausrichtung auf die je spezifischen Kompetenzerwartungen aus 
und stellt heraus, welche Kompetenzerwartungen in welchem Unterrichts-

vorhaben angesteuert werden sollen. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht 
sich dabei als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unter-
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schritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schüler-
interessen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Er-

eignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen 
dieses Hauscurriculums nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit ver-

plant. 

Die Fachkonferenz hat den Auftrag über verbindliche Vereinbarungen zu 

Unterrichtsvorhaben zu entscheiden. Dies schließt Verabredungen zu The-
men, inhaltlichen Schwerpunkten und Kompetenzbezügen ein, kann sich 

aber darüber hinaus auch in unterschiedlicher Intensität auf inhaltliche und 
methodische Akzente der Unterrichtsvorhaben sowie Formen der Kompe-

tenzüberprüfungen beziehen. Die Fachkonferenz legt die Reihenfolge der 
Unterrichtsvorhaben fest. Sie nennt ferner als Anregung weitere Ausgestal-

tungselemente, die formal durch entsprechende Hinweise (wie „z.B.“, „et-
wa“, „ggf.“ o.ä.) gekennzeichnet sind. Abweichungen von den angeregten 

Vorgehensweisen sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräf-
te jederzeit möglich. 

Der Fachkonferenzbeschluss in seinem obligatorischen Teil ist bindend für 
alle Mitglieder der Fachkonferenz, gewährleistet so vergleichbare Standards 

und schafft eine Absicherung bei Lerngruppenübertritten, Lerngruppenzu-
sammenlegungen und Lehrkraftwechseln. Darüber hinaus stellt die Doku-

mentation der verbindlichen Vereinbarungen Transparenz für Schülerinnen 
und Schüler und deren Eltern her. 

Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen 
dienen diese Vereinbarungen zur standardbezogenen Orientierung in der 

neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen 
fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, 

fachübergreifenden Perspektiven, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehe-
nen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 

2.4 zu entnehmen sind. 

 

 

 

 

 



 
 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 1. Halbjahr 

Halbjahresthema: Auf der Suche nach Identität und gelingendem Leben 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Der Mensch zwischen Wissenschaft und Glau-
ben? Antworten der biblisch-theologischen Anthropologie 

als Angebote 
 

Inhaltsfelder: 

IF 1:  Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivati-

on 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IS 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Le-
ben 

Unterrichtsvorhaben II 

Thema: Was soll ich tun? Wie gehe ich mit der Schöp-
fung um? Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwor-

tung vor dem Hintergrund umweltethischer Herausforde-
rungen 

 

Inhaltsfelder: 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivati-

on 
IF 1:  Der Mensch in christlicher Perspektive 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Le-
ben 

IS 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 
 

Einführungsphase 2. Halbjahr 

Halbjahresthema: Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Das Selbstverständnis der Kirche und ihre An-
gebote auf dem Prüfstand 

 
Inhaltsfelder: 

IF 4: Die Kirche und ihre Aufgaben in der Welt 
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 4: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellun-

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Christliche Zukunftsvisionen als Hoffnungsange-
bote –Leben nach dem Tod aus christlicher Sicht 

 
Inhaltsfelder: 

IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivati-

on 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 



 
 

gen 
IF 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

 

IS 6: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellun-
gen 

IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Le-
ben 

 

 

  



 
 

Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben (mit Kompetenzerwartungen)  

 

Einführungsphase 1. Halbjahr 
Halbjahresthema: Auf der Suche nach Identität und gelingendem Leben 

 
Unterrichtsvorhaben I: 

 
Leitgedanken: Der Mensch zwischen Wissenschaft und 

Glauben? Antworten der biblisch-theologischen Anthropo-

logie als Angebote 
 

Kompetenzen 
 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
- unterscheiden differierende Menschenbilder 

hinsichtlich der unterschiedlichen Herange-
hensweisen von Wissenschaftlern und Theo-

logen, ihren Aussagen zum Wesen, der Be-
stimmung und den Handlungsspielräumen des 

Menschen (IF 1), 
- benennen an Beispielen aus der biblischen 

Urgeschichte (Gen. 1-11) wesentliche Aspek-

te einer biblisch-christlichen Sicht des Men-
schen (IF 1) und kontrastieren diese zu wis-

senschaftlichen Erkenntnissen, 
- lernen wissenschaftliche Sichtweisen kennen 

und 
- beschreiben konkrete Situationen des Um-

gangs mit menschlichem Leben als ethische 

 
Unterrichtsvorhaben II 

 
Leitgedanken: Was soll ich tun? Wie gehe ich mit der 

Schöpfung um? Der Mensch zwischen Freiheit und Ver-

antwortung vor dem Hintergrund umweltethischer Her-
ausforderungen 

 
Kompetenzen 

 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit 
menschlichem Leben als ethische Herausforderun-

gen (IF 5), 
- unterscheiden differierende Menschenbilder hin-

sichtlich ihrer Aussagen zum Wesen, der Bestim-
mung und den Handlungsspielräumen des Men-

schen (IF 1),  

- identifizieren christliche Beiträge in der ge-
sellschaftlichen Diskussion zu Natur und Um-

welt unter dem Aspekt „Schöpfungsverant-
wortung“ (IF 5) 

 
 

Deutungskompetenz 



 
 

Herausforderungen (IF 5). 
 

Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

- erläutern am Beispiel der biblischen Schöp-
fungsgeschichte Aspekte einer biblisch-

christlichen Sicht des Menschen vor seinem 
historischen Hintergrund (IF 1), 

- stellen fest, dass Wissenschaft und Religion 
keine unvereinbaren Gegensätze sind (IF 2) 

und 
- deuten ethische Herausforderungen als religi-

ös relevante Entscheidungssituationen (IF 5). 

 
Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
- beurteilen die biblische Rede von Geschöpf 

und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer lebens-
praktischen Konsequenzen (IF 1). 

 
Inhaltsfelder: 

IF 1:  Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivati-

on 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IS 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Le-

ben 

Die Schülerinnen und Schüler 
- deuten ethische Herausforderungen als religiös re-

levante Entscheidungssituationen (IF 5). 
- stellen Konsequenzen der biblischen Rede von 

der Schöpfung für den Umgang mit Natur und 
Mitwelt dar (IF 5) 

- stellen Zusammenhänge zwischen ethischen 
sowie religiösen Prinzipien und der Frage 

nach dem Umgang mit Leben her (IF 5)  
 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beurteilen verschiedene ethische Positionen 

zum Umgang mit Leben und wägen diese in 
ihren Konsequenzen gegeneinander ab (IF 5) 

- beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und 
Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen 

Konsequenzen (IF 1).  
- bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und 

die Konsequenzen der verschiedenen Rede-
weisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in ethi-

schen Kontexten und an Beispielen verant-
wortlichen Handelns (IF 5) 

- beurteilen christliche Stellungnahmen zu 
ethischen Problemen im Horizont biblischer 

Begründungen (IF 5)  
 

 

Inhaltsfelder: 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivati-

on 



 
 

IF 1:  Der Mensch in christlicher Perspektive 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Le-

ben 
IS 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

  



 
 

Einführungsphase 2. Halbjahr 
Halbjahresthema: Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben 

 
Unterrichtsvorhaben III: 

 
Leitgedanken: Das Selbstverständnis der Kirche und 

ihre Angebote auf dem Prüfstand 
 

Kompetenzen 

 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

- unterscheiden verschiedene Funktionen und 
Sichtweisen der Kirche, die ihr theologisch 

und gesellschaftlich zugeordnet werden (IF 
4) 

- erläutern den Wandel der Kirche, ihrer Funk-
tion, Strukturen und Aufgaben im Wandel der 

Zeit (IF 4) 
Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
- erläutern beispielsweise das Bild vom „Leib 

Christi“ und seine Bedeutung für das Selbst-

verständnis von Kirche zwischen Institution, 
sozialer Gemeinschaft und Gestalt des Heili-

gen Geistes (IF 4) 
- beschreiben u.a. die Entwicklung der Gemein-

den zur christlichen Kirche und deuten sie im 
Kontext der Institutionalisierung der Gemein-

schaft der Glaubenden und der gesellschaftli-

 
Unterrichtsvorhaben IV: 

 
Leitgedanken: Christliche Zukunftsvisionen als Hoff-

nungsangebote - Leben nach dem Tod aus christlicher 
Sicht 

 

 
Kompetenzen 

 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

- unterscheiden verschiedene Weisen von Zu-
kunft zu sprechen (IF 6), 

- grenzen die Eigenart christlicher Zukunfts-
hoffnung von säkularen Zukunftsvorstellun-

gen ab (IF 6), 
- reden eventuell über das „Tabuthema“ Tod – 

Hoffnung über den Tod hinaus 
- identifizieren christliche Beiträge in der gesell-

schaftlichen Diskussion zu Natur und Umwelt unter 

dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“ (IF 5). 
 

Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben mögliche Beiträge christlicher 
Hoffnung zur Bewältigung von Gegenwarts- 

und Zukunftsaufgaben (IF 6), 



 
 

chen Veränderung der Welt (IF 4)  
- erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungsge-

schichte Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht 
des Menschen vor seinem historischen Hintergrund 

(IF 1), 
 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

- erörtern Möglichkeiten und Probleme von In-
stitutionalisierung (IF 4)  

- beurteilen den Prozess der Institutionalisie-
rung der Gemeinschaft der Glaubenden als 

Kirche (IF 4) 

- beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und 
Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen 

Konsequenzen (IF 1). 
 

 
 

 
 

Inhaltsfelder: 
IF 4: Die Kirche und ihre Aufgaben in der Welt 

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 4: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellun-

gen 

IF 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes 

- stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der 
Schöpfung für den Umgang mit Natur und Mitwelt 

dar (IF 5) 
- setzen sich mit der christlichen Hoffnung auf 

ein Leben nach dem Tod auseinander und 
kontrastieren dies (IF 6)  

 
Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
- erörtern auf der Grundlage einer gründlichen 

Auseinandersetzung säkulare Zukunftsvor-
stellungen und Vorstellungen christlicher 

Hoffnung (IF 6), 

- erörtern Auswirkungen der verschiedenen 
Zukunftsvisionen auf die Lebenshaltung  und 

–gestaltung des einzelnen Menschen (IF 6) 
- bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung, die 

sich aus unterschiedlichen Sinnangeboten 
ergibt (IF 6)  

- bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die 
Konsequenzen der verschiedenen Redeweisen von 

„Natur“ und „Schöpfung“ in ethischen Kontexten 
und an Beispielen verantwortlichen Handelns (IF 5) 

 
Inhaltsfelder: 

IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivati-

on 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IS 6: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellun-



 
 

gen 
IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Le-

ben 

 



 
 

 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS – Halbjahresthema – 1.Hj.: 

„Der Glaube an Jesus Christus - Orientierung für den Menschen von heute? “ 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Wer war Jesus Christus? Sein Leben und Wirken 

- Impulse aus der Reich-Gottes-Botschaft  

Übergeordnete Handlungs- und 

Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu komplexen ethischen und 

anthropologischen Fragestellungen eigene 
Positionen und grenzen sich begründet von anderen 

ab,  
 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches 

über anthropologische und ethische Fragen sowie 
religiöse Überzeugungen,  

 entwickeln beispielhaft eigene 

Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, 
anderen und unserer Mitwelt in 

Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben,  
 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche 

methodische, insbesondere historisch-kritische, 
Zugänge,  

 analysieren sachgerecht verschiedene 
Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, 

ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter 
Beachtung der spezifischen Textsorte.  

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Wie plausibel ist der Glaube angesichts des 

Kreuzestodes Jesu?“ - christologisch-eschatologische und 
ekklesiologische Antworten  

Übergeordnete Handlungs- und 
Methodenkompetenzen: 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage 
nach Gott und dem Menschen und formulieren 

diese im Dialog,  
 verwenden reflektiert traditionelle religiöse 

Ausdrucksformen in Aneignung oder Umgestaltung 
zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen 

oder verzichten begründet darauf.  

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen 
thematischen Zusammenhängen angemessen unter 

Verwendung eines Repertoires theologischer 
Begriffe,  

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert 
religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung.  

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 



 
 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden 

Welt  
 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und 

Auferweckung  
 

Zeitbedarf: 20 Std. 
 

 
 

 
 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden  
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung  

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und 

Auferweckung  

Zeitbedarf: 20 Std. 

 
 

 
 

 
  



 
 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS – Halbjahresthema – 2.Hj.: 
„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

 
Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben 
Orientierung finden und sich dem Dialog mit anderen 

Religionen und Weltanschauungen stellen  

Übergeordnete Handlungs- und 

Methodenkompetenzen: 

 nehmen die Perspektive einer anderen Position 

bzw. religiösen Überzeugung ein und 
berücksichtigen diese im Dialog mit anderen,  

 begegnen anderen religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen aus  christlicher 

Perspektive,  mit einer Haltung des Respekts und 
der Achtung,  

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen 

thematischen Zusammenhängen angemessen unter 
Verwendung eines Repertoires theologischer 

Begriffe,  
 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche 

methodische, insbesondere historisch-kritische, 
Zugänge,  

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst 
überlassen?“ Herausforderungen des christlichen 

Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee  

Übergeordnete Handlungs- und 

Methodenkompetenzen: 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede 

von religiösen und weltanschaulichen 
Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im 

möglichen Dialog,  
 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage 

nach Gott und dem Menschen und vertreten diese 
im Dialog, 

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert 

religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung.  

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der 

Welt 



 
 

ggf.  IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der 
Welt 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes  

 Biblisches Reden von Gott  
 

Zeitbedarf: 20 Std. 
 

 
 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes  

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80 Stunden 

 
  



 
 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS – Halbjahresthema – 1.Hj.: 
„Als Mensch Gegenwart gestalten – Verantwortung übernehmen“ 

 
Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Darf der Mensch alles was er kann?“ Wie der 
Glaube an Jesus Christus das Verhältnis des Menschen zu 

sich selbst, zu seinen Mitmenschen und seiner Mitwelt 
prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  

Übergeordnete Handlungs- und 
Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu komplexen ethischen und 
anthropologischen Fragestellungen eigene 

Positionen und grenzen sich begründet von anderen 
ab,  

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage 
nach Gott und dem Menschen und vertreten diese 

im Dialog,  

 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches 
über anthropologische und ethische Fragen sowie 

religiöse Überzeugungen,  
 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen 

thematischen Zusammenhängen angemessen unter 
Verwendung eines Repertoires theologischer 

Begriffe.  

Inhaltsfelder: 

 
Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Wie können wir als Christen dazu beitragen in 
einer friedlicheren Welt zu leben?“ Der Wunsch nach 

einer Zukunft in Solidarität und Gerechtigkeit aller 
Religionen 

Übergeordnete Handlungs- und 
Methodenkompetenzen: 

 begegnen anderen religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen aus der 

Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv 
sowie mit einer Haltung des Respekts und der 

Achtung,  
 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede 

von religiösen und weltanschaulichen 

Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im 
möglichen Dialog,  

 entwickeln beispielhaft eigene 
Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, 

anderen und unserer Mitwelt in 
Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben,  

 analysieren sachgerecht verschiedene 
Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, 

ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter 
Beachtung der spezifischen Textsorte.  



 
 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 

Motivation 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden  

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung  
 ggf. Biblisches Reden von Gott  

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

 

 
 

 

Inhaltsfelder: 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher 

Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden  

 Reich-Gottes Verkündigung Jesu in Tat und Wort  
 ggf. Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung  

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

 

 
  



 
 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS – Halbjahresthema – 2.Hj.: 
„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

 
Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche 
heute leisten?“ Antwortversuche der Kirche in einer 

pluralistischen, säkularen Gesellschaft 

Übergeordnete Handlungs- und 

Methodenkompetenzen: 

 nehmen die Perspektive einer anderen Position 

bzw. religiösen Überzeugung ein und 
berücksichtigen diese im Dialog mit anderen,  

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede 
von religiösen und weltanschaulichen 

Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im 
möglichen Dialog,  

 verwenden reflektiert traditionelle religiöse 

Ausdrucksformen in Aneignung oder Umgestaltung 
zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen 

oder verzichten begründet darauf,  
 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen 

thematischen Zusammenhängen angemessen unter 
Verwendung eines Repertoires theologischer 

Begriffe.  

Inhaltsfelder: 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Was kommt nach dem Tod?“ Die Botschaft von 
Erlösung, Heil und Vollendung – ein Angebot ohne 

Nachfrage  

Übergeordnete Handlungs- und 

Methodenkompetenzen: 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede 

von religiösen und weltanschaulichen 
Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im 

möglichen Dialog,  
 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche 

methodische, insbesondere historisch-kritische, 
Zugänge,  

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche 

religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, bildlich-
gestalterischer und performativer Art sowie 

Produkte der Gegenwartskultur mit religiöser 
Thematik sachgerecht  

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 



 
 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden 
Welt  

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort  

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden  

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung  

 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und 
Auferweckung  

Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 80 Stunden 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 



2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 
Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben 1 

Einführungsphase 1.Hj. – Halbjahresthema: 

„Auf der Suche nach Identität und gelingendem Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Der Mensch zwischen Wissenschaft und Glauben? Antworten der biblisch-theologischen Anthropologie als 

Angebote 

Kompetenzen: 

Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den 
Handlungsspielräumen des Menschen, 

 benennen an Beispielen aus der biblischen Urgeschichte (Gen.1-11) wesentliche Aspekte einer biblisch-
christlichen Sicht des Menschen, 

 beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als ethische Herausforderungen. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungserzählungen Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des 
Menschen vor seinem historischen Hintergrund, 

 stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen Prinzipien und der Frage nach dem Umgang mit 
Leben her, 

 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen vom Menschen – als 

 



 
 

Frau und Mann - dar. 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konse-
quenzen, 

 beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben und wägen diese in ihren Konsequenzen 

gegeneinander ab. 

Inhaltsfelder 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben … 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: 
z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer 
Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funktion: 

den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 



 
 

d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 
können 



 
 

Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben 2 

Einführungsphase 1.Hj. – Halbjahresthema: 
„Auf der Suche nach Identität und gelingendem Leben“ 

Unterrichtsvorhaben II: 

Evtl. als fachübergreifendes Projekt mit Deutsch 

Thema: Was soll ich tun? Wie gehe ich mit der Schöpfung um? Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

vor dem Hintergrund umweltethischer Herausforderungen 

Kompetenzen: 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als ethische Herausforderungen, 
 identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu Natur und Umwelt unter dem Aspekt 

„Schöpfungsverantwortung“, 
 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den 

Handlungsspielräumen des Menschen. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 deuten ethische Herausforderungen als religiös relevante Entscheidungssituationen, 
 stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen Prinzipien und der Frage nach dem Umgang mit 

Leben her, 

 



 
 

 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen vom Menschen dar. 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben und wägen diese in ihren Konsequenzen 

gegeneinander ab, 
 beurteilen christliche Stellungnahmen zu ethischen Problemen im Horizont biblischer Begründungen, 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konse-
quenzen. 

Inhaltsfelder: 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben … 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

 



 
 

Kompetenzsicherungsaufgabe: 
z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer 

Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funktion: 
den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 

d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 
können 



 
 

Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben 3 

Einführungsphase 2.Hj. – Halbjahresthema: 
„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Das Selbstverständnis der Kirche und ihre Angebote auf dem Prüfstand 

Kompetenzen: 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den 

Handlungsspielräumen des Menschen, 
 unterscheiden verschiedene Funktionen und Ämter der Kirche (u.a. prophetisch, diakonisch), die ihr theolo-

gisch und gesellschaftlich zugeordnet werden, 
 erläutern die nachösterlichen Anfänge der christlichen Gemeinden und ihrer Strukturen aus verschiedenen 

biblischen Perspektiven. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen vom Menschen – als 
Frau und Mann - dar, 

 erläutern das Bild vom „Leib Christi“ und seine Bedeutung für das Selbstverständnis von Kirche zwischen In-
stitution, sozialer Gemeinschaft und Gestalt des Heiligen Geistes, 

 



 
 

 beschreiben die Entwicklung der Gemeinden zur christlichen Kirche und deuten sie im Kontext der Institutio-

nalisierung der Gemeinschaft der Glaubenden. 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern Möglichkeiten und Probleme von Institutionalisierung, 
 beurteilen den Prozess der Institutionalisierung der Gemeinschaft der Glaubenden als Kirche 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konse-
quenzen. 

Inhaltsfelder 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild  

Zeitbedarf: 20 Std. 

 



 
 

Kompetenzsicherungsaufgabe: 
z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer 

Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: 
den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 

d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 
können 

  



 
 

Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben 4 

Einführungsphase 2.Hj. – Halbjahresthema: 
„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Evtl. als fachübergreifendes Projekt mit Deutsch 

Thema: Christliche Zukunftsvisionen als Hoffnungsangebote –Leben nach dem Tod aus christlicher Sicht 

Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden verschiedene Weisen von Zukunft zu sprechen, 

 grenzen die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung von säkularen Zukunftsvorstellungen ab. 
 identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu Natur und Umwelt unter dem Aspekt 

„Schöpfungsverantwortung“. 

Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegenwarts- und Zukunftsaufga-
ben, 

 unterscheiden zwischen Zukunft als futurum und als adventus, 
 stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung für den Umgang mit Natur und Mitwelt dar. 

Urteilskompetenz 

 



 
 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung säkulare Zukunftsvorstellungen und Vor-
stellungen christlicher Hoffnung, 

 erörtern Auswirkungen der verschiedenen Zukunftsvisionen auf die Lebenshaltung und -gestaltung des ein-
zelnen Menschen, 

 bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung, die sich aus unterschiedlichen Sinnangeboten ergibt, 
 bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die Konsequenzen der verschiedenen Redeweisen von „Natur“ 

und „Schöpfung“ in ethischen Kontexten und an Beispielen verantwortlichen Handelns, 

Inhaltsfelder: 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

 



 
 

Kompetenzsicherungsaufgabe: 
z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer 

Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: 
den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 

d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 
können 



 
 

Qualifikationsphase Q1 - GK - Unterrichtsvorhaben 1 
 

Qualifikationsphase (Q1) - GRUNDKURS – Halbjahresthema - 1. Hj.: 

„Der Glaube an Jesus Christus - Orientierung für den Menschen von heute? “ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Wer war Jesus Christus? Sein Leben und Wirken - Impulse aus der Reich-Gottes-Botschaft 

Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnisse und der Bergpredigt dar, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses durch die Person, die Bot-
schaft und das Leben Jesu Christi. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches Gottes dar, 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu 
und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grundlegende Orientierung für ihre 
Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 



 
 

  

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor dem Hintergrund des An-

spruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Geschichte und Gegenwart gerecht zu werden, 
 erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Ge-

genwart auseinander.  

  

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes- Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 



 
 

Kompetenzsicherungsaufgabe: 
z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer 

Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funktion: 
den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 

d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 
können 



 
 

Qualifikationsphase Q1 - GK - Unterrichtsvorhaben 2 
 

Qualifikationsphase (Q1) - GRUNDKURS – Halbjahresthema - 1.Hj.: 

„Der Glaube an Jesus Christus - Orientierung für den Menschen von heute? “ 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema:  „Wie plausibel ist der Glaube angesichts des Kreuzestodes Jesu?“ - christologisch-eschatologische und 

ekklesiologische Antworten 

Kompetenzen: 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen zentrale Aspekte der biblischen Überlieferung von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu dar, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses durch die Person, die Bot-
schaft und das Leben Jesu Christi, 

 beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als spezifisch christliche Akzentuierung 
des Gottesverständnisses, 

 analysieren angeleitet unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferweckung, 
 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 

 



 
 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grundlegende Orientierung für ihre 

Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern Fragen nach Verantwortung und Schuld im Kontext der christlichen Rede von der Kreuzigung Jesu, 
 erörtern die Überzeugungskraft von unterschiedlichen Jesus-Deutungen in Geschichte und Gegenwart. 

Inhaltsfelder 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

  

 



 
 

Kompetenzsicherungsaufgabe : 

z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer 

Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funktion: 
den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 

d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 
können  

  

http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_SII/er/Kompetenzsicherungsaufgabe-Bsp._Q2_2.Halbjahr.docx


 
 

Qualifikationsphase Q1 - GK - Unterrichtsvorhaben 3 
 

Qualifikationsphase (Q1) - GRUNDKURS – Halbjahresthema - 2.Hj.: 

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben Orientierung finden und sich dem Dialog mit anderen Reli-

gionen und Weltanschauungen stellen  

Kompetenzen: 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren dunklen und hellen Seiten, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses durch die Person, die Bot-
schaft und das Leben Jesu Christi, 

 benennen Kennzeichen der biblischen Rede von Gott. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer historischen Ent-
stehung und der ihnen zugrunde liegenden menschlichen Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und Menschenbilder, 
 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches Gottes dar, 

 



 
 

 erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklichkeitsverständnisse, die differierenden Antworten 

auf die Gottesfrage zugrunde liegen, 
 erläutern vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen von Gott und dem 

Menschen, 
 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu 

und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben, 
 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als spezifisch christliche Akzentuierung 

des Gottesverständnisses. 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der lebenspraktischen Konsequenzen in 
ihrer Lebenswelt. 

Inhaltsfelder 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus  
ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 



 
 

 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

  

Kompetenzsicherungsaufgabe: 

z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer 

Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funktion: 
den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 

d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 
können  



 
 

Qualifikationsphase Q1 - GK - Unterrichtsvorhaben 4 
 

Qualifikationsphase (Q1) - GRUNDKURS – Halbjahresthema - 2.Hj.: 

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ Herausforderungen des christlichen Glaubens an Gott zwischen 

Atheismus und Theodizee  

Kompetenzen: 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontexte, in denen sich die Gottesfrage stellt, 
 beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage, 

 unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede von Gott und seinem Handeln verteidigt oder verworfen wird, 
 unterscheiden das biblische Reden von Gott von anderen Weisen von Gott zu sprechen, 

 identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des eigenen Lebens und allen Seins als den Hinter-
grund der Frage nach der Existenz Gottes. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 deuten religionskritische Entwürfe der Bestreitung Gottes im Kontext ihrer Entstehung, 

 vergleichen unterschiedliche Ansätze, angesichts der Erfahrung von Leid und Tod angemessen von Gott zu 

 



 
 

sprechen. 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern die Theodizee-Frage vor dem Hintergrund des Leidens in der Schöpfung, 

 beurteilen religionskritische Entwürfe hinsichtlich ihrer Überzeugungskraft. 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus ggf. 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 

 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

  

 



 
 

Kompetenzsicherungsaufgabe: 

z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer 

Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funktion: 
den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 

d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 
können  

  



 
 

Qualifikationsphase Q2 - GK - Unterrichtsvorhaben 1 
 

Qualifikationsphase (Q2) - GRUNDKURS – Halbjahresthema - 1.Hj.: 

„Als Mensch Gegenwart gestalten – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Darf der Mensch alles was er kann?“ Wie der Glaube an Jesus Christus das Verhältnis des Menschen zu 

sich selbst, zu seinen Mitmenschen und seiner Mitwelt prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert 

Kompetenzen: 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer Bestimmung der Freiheit und des verantwortli-

chen Umgangs mit Mitmenschen und der Schöpfung auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 
 identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige Abhängigkeit von Freiheit und verantwortli-

chem Umgang mit Mitmenschen und der Schöpfung erfahrbar wird, 
 beschreiben die Spannung von Freiheit und Verantwortung an ausgewählten biblischen Stellen. 

 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren dunklen und hellen Seiten. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 deuten unterschiedliche Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer historischen Entstehung auch aus ge-
schlechterdifferenzierender Perspektive, 

 



 
 

 erläutern das Verhältnis von Freiheit und Verantwortung im Blick auf die Verfehlung der Bestimmung des 

Menschen aus christlicher Sicht, 
 erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen an konkreten gesellschaftlichen Heraus-

forderungen des Umgangs mit dem Mitmenschen und der Schöpfung, 
 erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Geschenk Gottes“, 

 deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer historischen Ent-

stehung und der ihnen zugrunde liegenden menschlichen Erfahrungen, 
 skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und Menschenbilder. 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Bestimmung der menschlichen Freiheit auch aus ge-
schlechterdifferenzierender Perspektive, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Menschen bewähren muss, 
 erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engagements einer Christin bzw. eines 

Christen, 
 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der lebenspraktischen Konsequenzen in 

ihrer Lebenswelt. 

Inhaltsfelder 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage  



 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 ggf. Biblisches Reden von Gott 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: 

z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer 
Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funktion: 

den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 
d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 

können 



 
 

Qualifikationsphase Q2 - GK - Unterrichtsvorhaben 2 
 

Qualifikationsphase (Q2) - GRUNDKURS – Halbjahresthema - 1.Hj.: 

„Als Mensch Gegenwart gestalten – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Wie können wir als Christen dazu beitragen in einer friedlicheren Welt zu leben?“ Der Wunsch nach einer 

Zukunft in Solidarität und Gerechtigkeit aller Religionen 

Kompetenzen: 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen ethische Herausforderungen Modellen der Ethik zu, 
 vergleichen verschiedene ethische Begründungsansätze in Religionen und Weltanschauungen und stellen die 

Charakteristika einer christlichen Ethik heraus, 
 beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis von Gerechtigkeit und Frieden und deren 

Kombinierbarkeit, 
 benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden gegenwärtig relevant wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der gesellschaftlichen Diskussion zu Ge-
rechtigkeit und Frieden. 

Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frieden individuelle und soziale Herausforderungen für ein 

 



 
 

christliches Gewissen, 

 erläutern Handlungsoptionen aus unterschiedlichen ethischen Modellen für ausgewählte ethische Handlungs-
situationen, 

 stellen Begründungszusammenhänge dar, die einem Handeln im Interesse der Gerechtigkeit und des Frie-
dens einer christlichen Ethik zugrunde liegen. 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu 

und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben, 
 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. Christen und die Kirche grund-

legende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext von Gerechtigkeit und Frieden und setzen sie in Beziehung zu 
christlichen Urteilen 

 setzen sich mit den individuellen und sozialen lebenspraktischen Folgen der Reich-Gottes-Botschaft in Ge-
schichte und Gegenwart auseinander 

 erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engagements einer Christin bzw. eines 
Christen 

 beurteilen theologische und anthropologische Aussagen in ihrer Bedeutung für eine christliche Ethik unter 
dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs eines Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden. 

Inhaltsfelder: 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung  



 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden  

 Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort 
 ggf. Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: 

z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer 
Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funktion: 

den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 
d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 

können 



 
 

Qualifikationsphase Q2 - GK - Unterrichtsvorhaben 3 
 

Qualifikationsphase (Q2) - GRUNDKURS – Halbjahresthema - 2.Hj.: 

„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten?“ Antwortversuche der Kirche in einer plura-

listischen, säkularen Gesellschaft 

Kompetenzen: 
Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche erwachsenden Handlungsfelder, 

 differenzieren zwischen theologischem Selbstverständnis der Kirche und ihren gesellschaftlichen Aktivitäten, 
 beschreiben den Aufbau und die Gliederung der Evangelischen Kirche in Deutschland heute 

Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze der Verhältnisbestimmung von Christinnen bzw. Chris-

ten und Kirche zum Staat und der gesellschaftlichen Ordnung in Geschichte und Gegenwart, 
 erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des gesellschaftlichen Engagements der Kirche in ihrem je-

weiligen historischen Kontext, 
 analysieren sich wandelnde Bestimmungen des Auftrags der Kirche und deuten sie im Kontext des An-

 



 
 

spruchs, eine „sich immer verändernde Kirche“ zu sein, 

 analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts der Herausforderungen 
im 21. Jahrhundert, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grundlegende Orientierung für ihre 
Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor dem Hintergrund des An-

spruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Geschichte und Gegenwart gerecht zu werden, 
 beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an ausgewählten Beispielen der Kirchengeschichte, 

 bewerten kirchliches Handeln in Geschichte und Gegenwart vor dem Hintergrund des Auftrags und des 
Selbstverständnisses der Kirche, 

 bewerten Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts aktueller und zukünftiger Herausforde-
rungen. 

Inhaltsfelder 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 



 
 

 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort … 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: 
z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer 
Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funktion: 

den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 
d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 

können 

  



 
 

Qualifikationsphase Q2 - GK - Unterrichtsvorhaben 4 
 

Qualifikationsphase (Q2) - GRUNDKURS – Halbjahresthema - 2.Hj.: 

„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Was kommt nach dem Tod?“ Die Botschaft von Erlösung, Heil und Vollendung – ein Angebot ohne 

Nachfrage  

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Aspekte eines christlichen Geschichtsverständnisses mit Blick auf Zukunftsangst und Zukunftshoff-
nung in Grundzüge apokalyptischen Denkens ein, 

 skizzieren wesentliche historische Rahmen- und Entstehungsbedingungen apokalyptischer Vorstellungen, 
 beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- bzw. Menschenbildes christliche Bilder von Gericht 

und Vollendung 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches Gottes dar, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu 

und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben, 

 beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung mit der Vorstellung vom „eschatologischen Vorbe-

 



 
 

halt“, 

 formulieren die Verbindung von Schrecken und Hoffnung, wie sie sich im apokalyptischen Denken zeigt, 
 erläutern, inwieweit die Annahme eines eschatologischen Vorbehaltes utopische Entwürfe relativiert, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. Christen und die Kirche grund-
legende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen auf die Lebenshaltung und -gestaltung des ein-

zelnen Menschen, 
 beurteilen verschiedene apokalyptische Denkmodelle hinsichtlich ihrer resignierenden und gegenwartsbewäl-

tigenden Anteile, 

 erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben, 
 beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien hinsichtlich ihrer Machbarkeit und ihres Geltungsan-

spruches. 
 erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung. 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 



 
 

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

  

Kompetenzsicherungsaufgabe: 
z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von 
Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbs mit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn ei-
ner Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen, in-
wiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten können  

  

 

 



 
 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 

Schulprogramms hat die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre die fol-

genden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. 

In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fä-

cherübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, 

die Grundsätze 15 bis 17 sind fachspezifisch angelegt. 

Der Religionsunterricht an unserer Schule will dialogisch mit den Schülerin-

nen und Schülern die Sinnperspektive von Geschichten, Symbolen und 

Denkwegen christlicher Traditionen erschließen. Eine kritische Auseinander-

setzung  mit dem Ziel eines respektvollen Umgangs mit dieser Tradition soll 

den Schülerinnen und Schüler. 

In Ausrichtung unseres Religionsunterrichts orientieren wir uns an Merkma-

len eines guten Religionsunterrichts innerhalb des Bildungsauftrags der öf-

fentlichen Schulen. Zudem folgen wir den Ausführungen in Kapitel 1 des 

Kernlehrplans für die Sekundarstufe II („Aufgaben und Ziele des Faches“). 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 

bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leis-

tungsvermögen der Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen 

sowie Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 



 
 

8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 

Schüler/innen. 

9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 

10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. 

Gruppenarbeit. 

11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird einge-

halten. 

13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. Es wird 

auf das Einhalten von Regeln, bewährten Gewohnheiten und Ritualen ge-

achtet, mit Störungen wird deeskalierend umgegangen. 

Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Religionsunterricht an unserer Schule orientiert sich an Grundsät-

zen der Korrelationsdidaktik.  

16.) Der Religionsunterricht an unserer Schule folgt dem Ansatz des kinder- 

und jugendtheologischen Arbeitens. 

17.)  Der Religionsunterricht berücksichtigt Grundelemente kompetenzori-

entierten Unterrichtens (Diagnostik, lebensweltliche Anwendung, Übung 

und Überarbeitung, Metakognition etc.), um nachhaltig ein auf Lebenspra-

xis beziehbares „Glaubenswissen“ zu fördern. 

  



 
 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch 

die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der gegebenen 

Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung 

zu treffen. 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 f. APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 

Kernlehrplans hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 

schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbe-

wertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. 

Der besondere Charakter des Faches Evangelische Religionslehre als or-

dentlichem Unterrichtsfach besteht in der mitunter spannungsvollen Bezie-

hung zwischen den persönlichen Überzeugungen jedes Schülers bzw.  jeder 

Schülerin und der Wissensvermittlung und intellektuellen Reflexion darüber, 

die im Unterricht ermöglicht werden. Deshalb wird zunächst klargestellt, 

dass im Evangelischen Religionsunterricht ausschließlich Leistungen und 

niemals der persönliche Glaube oder die Frömmigkeit als Bewertungsgrund-

lage dienen können. 

Die Wertschätzung geht der Leistungsmessung voraus. 

Leistungsbewertung und -rückmeldung beziehen sich auf den Erreichungs-

grad der im Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen; im Fach Religions-

lehre wird  durch die Vermittlung der grundlegenden Bereichen Sach -, Me-

thoden-, Urteils- und Handlungskompetenz  eine religiöse Kompetenz an-

gestrebt. 

Leistungsbewertung findet in einem kontinuierlichen Prozess statt und be-

zieht sich auf alle von den Schülerinnen und Schülern im unterrichtlichen 

Zusammenhang erbrachten Leistungen. Dazu zählen: 

- Klausuren 

- Sonstige Mitarbeit 

Beide Bereiche werden am Ende des Schulhalbjahres einzeln zu einer Note 

zusammengefasst und gleichermaßen gewichtet. 



 
 

Verstärkt sollen Formen der Leistungsmessung angewandt werden, die den 

individuellen Lernzuwachs des Schülers /der Schülerin berücksichtigen. 

Besonderen Wert haben Formen der Metakognition, bei denen die Schüle-

rinnen und Schüler als Subjekte des eigenen Lernens dazu befähigt wer-

den, kriteriengeleitet eigene und gemeinsame Lernergebnisse und Lernwe-

ge zu reflektieren. 

Auch in der Sekundarstufe II muss es leistungsfreie Räume geben, da sie 

gerade für den Religionsunterricht wertvolle und unverzichtbare Möglichkei-

ten eröffnen. 

 

Der Bereich „Sonstige Mitarbeit“ 

 Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

 Hausaufgaben 

 Referate 

 Protokolle 

 Projekte 

 weitere Präsentationsleistungen 

 

Anforderungen und Kriterien zur Beurteilung der Beiträge zum Unterrichts-

gespräch: 

Die Bereitschaft und die Fähigkeit 

- sich auf Fragestellungen des Religionsunterrichts einzulassen, 

- Gesprächsbeiträge strukturiert und präzise, unter Verwendung der 

Fachsprache zu formulieren, 

- Fragen und Problemstellungen zu erfassen, selbstständig Frage- 

und Problemstellungen zu entwickeln und Arbeitswege zu planen, 

- den eigenen Standpunkt zu begründen, zur Kritik zu stellen und 

ggf. zu korrigieren, 

- Beiträge anderer aufzugreifen, zu prüfen, fortzuführen und zu ver-

tiefen, 



 
 

- Fachkenntnisse einzubringen und anzuwenden, z.B. durch Ver-

gleich und Transfer, 

- methodisch angemessen und sachgerecht mit den Lerngegenstän-

den umzugehen, 

- mit den anderen zielgerichtet und kooperativ zu arbeiten, 

- zu kritischer und problemlösender Auseinandersetzung, 

- Ergebnisse zusammenzufassen und Standortbestimmungen vorzu-

nehmen. 

Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und 

Schülern immer zu Schuljahresbeginn, bei Lehrerwechsel auch zu Halbjah-

resbeginn mitgeteilt. Ein Hinweis dazu wird im Kursbuch vermerkt; die Er-

ziehungsberechtigten werden im Rahmen der Elternmitwirkung informiert. 

Für den Bereich „Sonstige Mitarbeit“ erhalten die Schülerinnen und Schüler 

zu Beginn der Oberstufe eine Übersicht zu  Kriterien und Prinzipien der Be-

urteilung. 

Eine Leistungsrückmeldung erfolgt auf Wunsch des Schülers/der Schülerin 

jederzeit, spätestens zum Quartalsende. 

Klausuren 

Die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre vereinbart in Bezug auf 

Klausuren: 

- Dauer und Anzahl der Klausuren 

- in der EP: eine Klausur pro Halbjahr; zweistündig 

- in der QP: zwei Klausuren pro Halbjahr; dreistündig 

 Als Aufgabentyp wird vor allem die Textaufgabe gewählt, da diese 

z.Zt. allein abiturrelevant ist, d.h.: 

- Erschließung und Bearbeitung biblischer und anderer fachspezifischer 

Texte; 

- unter Nachweis inhalts- und methodenbezogener Kenntnisse 

- und Beachtung  sprachlicher und formaler Richtigkeit 

 Die Beurteilung erfolgt durch ein kriterienorientiertes Bewertungsras-

ter (Punktesystem). 



 
 

 Die Aufgabenformulierungen entsprechen der für die Abiturprüfung 

vorgesehenen und den Schülern zu Beginn der EP in Übersichtsform 

ausgehändigten Operatoren des Faches Evangelische Religionslehre. 

 Alle Anforderungsbereiche werden in der Aufgabenstellung abge-

deckt. 

 Inhalts- und Darstellungsleistungen werden gemäß der Vorgaben des 

Zentralabiturs im Verhältnis 80% zu 20%  gewertet. 

 Die Kriterien der Darstellungsleistungen entsprechen den Vorgaben 

des Zentralabiturs. 

 Innerhalb des ersten Jahrgangs der Q-Phase kann die erste Arbeit im 

zweiten Schulhalbjahr durch eine Facharbeit ersetzt werden; für de-

ren Anfertigung gelten die kommunizierten und schriftlich fixierten 

Hinweise. Als Hilfe für die Bewertung der Facharbeiten gelten die auf 

der Basis der Hinweise für die Schülerinnen und Schüler formulierten 

Beurteilungsfragen. 

 Das Anfertigen von Klausuren wird – in Teilbereichen –  im Unterricht 

eingeführt und geübt. 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Im Unterricht wird mit ausgewählten Texten gearbeitet. Ein Lehrwerk ist 

nicht eingeführt. Sollte in Zukunft ein Lehrwerk verbindlich eingeführt wer-

den, dient das Verzeichnis der zugelassenen Lernmittel für das Fach Evan-

gelische Religionslehre zur Orientierung. 

 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen 

Die Fachschaft Katholische Religionslehre kooperiert auf Fachschaftsebene 

mit den Kollegen und Kolleginnen der Evangelischen Religionslehre. 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe/index.html
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe/index.html


 
 

Das schulinterne Curriculum beider Fächer berücksichtigt die Anlage 2 APO-

GOSt. 

Die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre setzt folgende fach- und un-

terrichtsübergreifenden Entscheidungen um: 

 Das Fach Evangelische Religionslehre unterstützt das schulinterne 

Methodenkonzept durch die Schulung überfachlicher und fachspezifi-

scher Methoden sowie von Medienkompetenz im Zusammenhang mit 

den festgelegten konkretisierten Unterrichtsvorhaben (z. B. Anferti-

gung von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie 

Analyse bzw. Interpretation von Texten, Bildern, Filmen etc.). 

 

 Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine präzise Verwen-

dung von Fachbegriffen als auch auf eine konsequente Verbesserung 

des (fach) sprachlichen Ausdrucks geachtet.  

 Soweit möglich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern ver-

einbart, wie z.B. bei der Durchführung von Exkursionen und Projek-

ten. 

 Die Schulgottesdienste sind ökumenisch gestaltet und werden ge-

meinsam vorbereitet. 

 Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen – z.B. 

der Kirche – teil und informieren die Fachschaften über Inhalte der 

Veranstaltungen. 

  

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 

„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte 

stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die 

Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und 

damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 



 
 

Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen 

 mit den Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans 

 mit dem eingesetzten Arbeitsmaterial  

 mit Aspekten der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konse-

quenzen formuliert. Zudem werden ggf. fachinterne und fächerübergreifen-

de Arbeitsschwerpunkte für das kommende Schuljahr festgelegt. 

  



 
 

Bilanzierungstabelle 

Kriterien 

Ist-

Zustand 

Auffällig-

keiten 

Änderun-

gen/ 

Konsequen-

zen/ 

Perspektiv-

planung 

Wer 

(Verant-

wortlich) 

Bis wann 

(Zeit-

rahmen) 

Funktionen         

Fachvorsitz         

Stellvertreterin         

Sonstige Funktionen 

(im Rahmen der schul-

programmatischen fä-

cherübergreifenden 

Schwerpunkte) 

        

Ressourcen         

personell Fachlehrer/in         

fachfremd         

Lerngruppen         

Lerngruppen-

größe 

        

…         

räumlich Fachraum         

Bibliothek         

Computerraum         

Raum für Fach-

teamarb. 

        

…         

materi-

ell/ 

sachlich 

Lehrwerke         

Fachzeitschrif-

ten 

        

…         

zeitlich Abstände Fach-

teamarbeit 

        



 
 

Dauer Fach-

teamarbeit 

        

…         

Unterrichtsvorhaben         

         

         

         

         

         

Leistungsbewertung 

/Einzelinstrumente 
        

         

         

         

Leistungsbewer-

tung/Grundsätze 
        

sonstige Leistungen         

         

Arbeitsschwer-

punkt(e) SE 
        

fachintern         

- kurzfristig (Halbjahr)         

- mittelfristig (Schuljahr)         

- langfristig         

fachübergreifend         

- kurzfristig         

- mittelfristig         

- langfristig         

…         

Fortbildung         

Fachspezifischer Be-

darf 
        

- kurzfristig         

- mittelfristig         

- langfristig         



 
 

Fachübergreifender 

Bedarf 
        

- kurzfristig         

- mittelfristig         

- langfristig         

…         

         

         

Für die Weiterarbeit in der eigenen Fachkonferenz: 

Kriterien Ist-

Zustand 

Auffällig-

keiten 

Änderun-

gen/ 

Konsequen-

zen/Perspek

-tivplanung 

Wer 
(Verant-

wort-lich) 

Bis 

wann 
(Zeit-

rahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen 

fächerübergreifenden Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

fachfremd     

Lerngruppen     

Lerngruppen-

größe 

    

…     

räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Computer-

raum 

    

Raum für 

Fachteamarb. 

    

…     

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeit-     



 
 

schriften 

…     

zeitlich Abstände 

Fachteamar-

beit 

    

Dauer Fach-

teamarbeit 

    

…     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

Leistungsbewertung 

/Einzelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewer-

tung/Grundsätze 

    

sonstige Leistungen     

     

Arbeitsschwer-

punkt(e) SE 

    

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Be-     



 
 

darf 

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender 

Bedarf 

    

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

     

     

 


